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(54) SCHLOSS

(57) Die Erfindung betrifft ein Schloss 10 für Türen,
Fächer und Klappen, insbesondere zum Nachrüsten bei
Türen mit einem kleinen Standardloch, wie beispielswei-
se einer Einbaulochung von 16 x 19 mm. Es umfasst ein
Gehäuse 20 mit einer elektronischen Steuereinheit und
mit einer mechanischen Schließeinheit, die an der Rück-
seite der Tür vorgesehen sind. Auf der Vorderseite der
Tür ist nur der als Handhabe dienende Knauf 30 ange-
ordnet und drehbar befestigt. Im Knauf 30 sind eine An-
tenne und eine knaufseitige Platine vorgesehen. Die An-

tenne kann mit einem Transponder Signale austau-
schen, wenn sich der Transponder dem Knauf 30 nähert,
um eine entsprechende Schließberechtigung des Benut-
zers dieses Transponders nachzuweisen. Die von der
Antenne aufgenommen Signale werden über die knaufs-
eitige Platine an eine weitere rotorseitige Platine 41 wei-
tergeleitet und von dieser rotorseitigen Platine 41 auf ei-
ne im Gehäuse 20 hinter der Tür angeordnete Hauptpla-
tine übertragen
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss für Türen, Fä-
cher und Klappen, insbesondere zum Nachrüsten bei Tü-
ren mit einem kleinen Standardloch, wie beispielsweise
einer Einbaulochung von 16 x 19 mm.
[0002] Für Türen, Fächer und Klappen mit einem klei-
nen Standardloch werden Hebelschlösser oder Schlös-
ser mit längsverschiebbaren Fallen vorgesehen. Hierbei
wird in dem entsprechenden Loch der Tür ein passender
Schließzylinder befestigt und über eine zugehörige Me-
chanik mittels einer Handhabe das Verriegelungsele-
ment bewegt. Wünschenswert ist es auch bei solchen
Türen mit kleiner Einbaulochung Schlösser zu verwen-
den, die ohne einen mechanischen Schlüssel - allein
über die Kommunikation mit einer elektronischen Steu-
ereinheit -eine Entriegelung ermöglichen.
[0003] Bekannt sind aus der DE 20 213 00 886.6 U1
beispielsweise Zahlenschlösser, die im Schlossgehäuse
neben einem Mechanikbereich eine elektronische Steu-
ereinheit besitzen. Erst nach Bestätigung der Schließbe-
rechtigung, nämlich nach Eingabe des richtigen Zahlen-
codes, wird das Bewegen des Verriegelungselements
möglich, in dem nämlich eine Sperre des Drehknaufs auf-
gehoben wird. Für die Verwendung eines solchen Zah-
lenschlosses ist jedoch ein verhältnismäßig großes
rechteckiges Loch in der Tür vorzusehen, um das ge-
samte Gehäuse des Zahlenschlosses aufnehmen zu
können. Es besteht jedoch auch der Bedarf bei Türen,
Fächer und Klappen mit einem kleinen Standardloch
über eine elektronische Steuereinheit die Bewegung des
Knaufs zu sperren und/oder freizugeben, so dass erst
nach einem Nachweis einer entsprechenden Schließbe-
rechtigung das Bewegen des Verriegelungselementes
möglich wird.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Schloss für Türen, Fächer und Klappen mit einem kleinen
Standardloch zur Verfügung zu stellen, das über eine
elektronische Steuereinheit verfügt, welche die Drehbe-
wegung eines als Handhabe eingesetzten Knaufs sper-
ren oder freigeben kann.
[0005] Die Erfindung wird mit einem Schloss mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen beschreiben die Unteransprüche.
[0006] Dieses Schloss für Türen, Fächer und Klappen
ist insbesondere zum Nachrüsten bei Türen mit einem
kleinen Standardloch geeignet. Es umfasst ein Gehäuse
mit einer elektronischen Steuereinheit und mit einer me-
chanischen Schließeinheit, die an der Rückseite der Tür
vorgesehen sind. Auf der Vorderseite der Tür ist nur der
als Handhabe dienende Knauf angeordnet und drehbar
befestigt. Im Knauf sind eine Antenne und eine knaufs-
eitige Platine vorgesehen. Die Antenne kann mit einem
Transponder Signale austauschen, wenn sich der Trans-
ponder dem Knauf nähert, um eine entsprechende
Schließberechtigung des Benutzers dieses Transpon-
ders nachzuweisen. Die von der Antenne aufgenommen
Signale werden über die knaufseitige Platine an eine wei-

tere rotorseitige Platine weitergeleitet und von dieser ro-
torseitigen Platine auf eine im Gehäuse hinter der Tür
angeordnete Hauptplatine übertragen. Die rotorseitige
Platine wirkt unmittelbar mit der knaufseitigen Platine zu-
sammen, wobei eine lösbare Verbindung zur Kontaktie-
rung vorgesehen ist, beispielsweise eine Kontaktierung
über eine Steckverbindung oder über Federkontakte. Die
rotorseitige Platine ist an dem Ende des Rotors ange-
ordnet, welches an der Vorderseite aus der Tür heraus-
ragt. Die zur Kontaktierung vorgesehenen Verbindungs-
teile treten außerhalb der Tür in Kontakt.
[0007] Bei einer Ausführungsform können Federkon-
takte, die auf der Rückseite der knaufseitigen Platine an-
geordnet sind und Kontakte, die auf der Vorderseite der
rotorseitigen Platine angeordnet sind, in Kontakt treten.
Zur Weiterleitung der von der Antenne kommenden Si-
gnale an die im Gehäuse hinter der Tür vorgesehene
Hauptplatine ist die rotorseitige Platine auf der Rückseite
mit einem flexiblen Verbinder, beispielsweise einem Ka-
belverbinder oder einem Folienverbinder, verbunden.
Ein solcher Verbinder kontaktiert mit seinem anderen En-
de die Hauptplatine. Um die Anbindung des Verbinders
zu ermöglichen und auch bei Drehbewegung des Rotors
sicher zu gewährleisten, ist für den flexiblen Verbinder
im Stator, welcher den drehbaren Rotor aufnimmt, eine
schlitzförmige Öffnung vorgesehen, die der Verbinder
zum Verbinden mit der rotorseitigen Platine durchgreift.
Bei einer Drehbewegung des Rotors besitzt der flexiblen
Verbinder eine ausreichende Beweglichkeit diese Dreh-
bewegung mitzumachen, ohne dass sich die Verbindung
zwischen dem flexiblen Verbinder und der rotorseitigen
Platine löst.
[0008] Der besondere Vorteil dieser Erfindung liegt da-
rin, dass für das Verschließen einer Tür mit einem Stan-
dardloch, beispielsweise 16 x 19 mm eine Nachrüstung
mit dem erfindungsgemäßen Schloss möglich ist. An der
Tür ist von außen ausschließlich der Knauf als Bediene-
lement zu sehen und im Gehäuse hinter der Tür befindet
sich die elektronische Steuereinheit inklusive der not-
wendigen Batterien. Ein solches Schloss kann für Türen
von Schränken oder Spinden, für Fächer, Klappen oder
ähnliche Möbel verwendet werden, insbesondere für Bä-
der, Sportstätten oder Schulen.
[0009] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels beschrieben. Die Zeichnung um-
fasst:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Schlosses vor der Befestigung des
Knaufs,

Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht des Schlos-
ses von Fig. 1 mit Sicht auf das Innere des
Knaufs,

Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht des Knaufs
von Fig. 2 von hinten,
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Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht auf die Rück-
seite des Schlosses von Fig. 1,

Fig. 5 zeigt die Rückseite des Schlosses gemäß Fig.
1,

Fig. 6 zeigt die Rückseite des Schlosses gemäß Fig.
1 ohne Falle,

Fig. 7 zeigt die Rückseite des Schlosses gemäß Fig.
1 mit transparent gezeichneter Falle.

[0010] Die Fig. 1 zeigt das erfindungsgemäße Schloss
10 zur Verwendung bei Türen mit einem kleinen Stan-
dardloch, nämlich einer Einbaulochung 16 x 19 mm. Die
Tür mit dieser Einbaulochung ist nicht gezeigt. Das
Schloss 10 umfasst ein Gehäuse 20, in dem eine elek-
tronische Steuereinheit 90 und eine mechanische
Schließeinheit vorgesehen sind. Dieses Gehäuse 20 be-
findet sich im montierten Zustand des Schlosses 10 an
der Rückseite der Tür. Das Gehäuse 20 besteht aus einer
robusten Grundplatte 21 mit Seitenrahmen 25 und einer
robusten, rückseitigen, abnehmbaren Abdeckung 24 aus
Metall, siehe Fig. 4.
[0011] Die hier gezeigte Ausführungsform des Schlos-
ses 10 umfasst eine längsverschiebbare Falle 70 als Ver-
riegelungselement. Das vordere Ende der Falle 70, wel-
ches in einen Schließblech an einem Türrahmen ein-
greift, ist gekröpft, sichtbar am Absatz 75 und mit einer
Schräge 751 versehen, was ein Eingreifen in das
Schließblech erleichtert.
[0012] Die Falle 70 kann mittels Drehbewegung eines
im montierten Zustand auf der Vorderseite der Tür an-
geordneten Knaufs 30 aus der Verriegelungsstellung in
Entriegelungsstellung verschoben werden. Hierbei wird
die Drehbewegung des Knaufs 30 über einen Rotor 40,
welcher drehbar in einem gehäuseseitigen Stator 44 an-
geordnet ist, auf die Falle 70 übertragen. Diese Drehbe-
wegung des Knaufs 30 ist jedoch nur möglich, wenn
durch einen Benutzer eine Schließberechtigung für die-
ses Schloss 10 nachgewiesen wird, nämlich der Benut-
zer sich mit einem - hier nicht gezeigten - Transponder
dem Knauf 30 nähert. Dann werden die Signale des
Transponders an eine im Gehäuse 20 angeordnete Steu-
ereinheit 90 weitergegeben. Diese Steuereinheit 90 be-
wirkt bei Verwendung eines Transponders mit richtigem
Identitätscode, dass die Falle 70 durch Drehung des
Knaufs 30 verschoben werden kann. Dies kann zusätz-
lich durch ein Lichtsignal angezeigt werden. Hierzu ist
auf der knaufseitigen Platine 35 mindestens eine, vor-
zugsweise zweifarbig leuchtende LED 354 vorgesehen,
die bei Näherung des richtigen Transponders grün und
bei Annäherung eines Transponders mit falschem Iden-
titätscode rot aufleuchtet, siehe Fig. 2.
[0013] In der Fig. 1 ist einerseits der Knauf 30 zu sehen,
hier noch im demontierten Zustand und andererseits das
Gehäuse 20, welches an der Rückseite der Tür befestigt
wird. Zur Montage des Schlosses 20 kann in vorteilha-

ferweise auf der Grundplatte 21 des Gehäuses 20 eine
Fixierhilfe in Form eines Klebepads 23 vorgesehen wer-
den. Dieses Klebepad 23 erleichtert die Montage des
Schlosses 10, da das Gehäuse 20 während des Befes-
tigungsvorgangs bereits an der Tür vorfixiert ist. Die Ver-
bindung mit der Tür kann beispielsweise über eine
Schraubverbindung bewirkt werden. In diesem Beispiel
besitzt die Grundplatte 21 an den jeweiligen Ecken ent-
sprechende Befestigungslöcher 22. Bei der Montage des
Schlosses 10 wird das vordere Ende des Stators 44 in
das Türloch eingeschoben. Um den Stator 44 dann an
der Vorderseite der Tür zu befestigen, ist eine Mutter 80
vorgesehen, die auf ein Gewinde an der Außenseite des
Stators 44 aufgeschraubt ist. Im montierten Zustand wür-
de sich die nicht gezeigte Tür zwischen der Grundplatte
21 und der Mutter 80 befinden. Auf der Vorderseite der
Tür ragt das vordere Ende des Stators 44 und im Stator
44 das vordere Ende des Rotors 40 heraus. An dieser
Stirnseite des Rotors 40 ist eine rotorseitige Platine 41
mit Kontakten 42 angeordnet.
[0014] Die rotorseitige Platine 41 besitzt mittig ein Loch
zum Durchstecken einer Befestigungsschraube 81. Die
Befestigungsschraube 81 durchgreift den gesamten Ro-
tor 40 entlang seiner Rotorachse 45 und dient zur Be-
festigung des Knaufs 30. Diese Schraube 81 kann bei
der Montage zum einen durch ein Durchgangsloch 76
des Riegels 70 (siehe Fig. 4) gesteckt und anschließend
von der Rückseite der Tür mit dem Knauf 30 verschraubt
werden. Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Schraube 81 verlier sicher im Rotor 40 gehalten. Für die-
se Schraubverbindung besitzt der Knauf 30 ein entspre-
chendes Gewindeloch 352, welches in der Fig. 3 zu se-
hen ist.
[0015] Zur drehmomentübertragenden Verbindung
zwischen dem Rotor 40 und dem Knauf 30 weist der Ro-
tor 40 an seinem Außenumfang Randausnehmungen 43
auf, die mit entsprechenden Nasen 341 an der Rückseite
des Knaufs 30 zusammenwirken. Die Nasen 341 an der
Rückseite des Knaufs 30 sind bevorzugt so angeordnet,
dass nur eine Position zum Aufschrauben des Knaufs 30
möglich ist. Die Nasen 341 sind wie aus Fig. 3 zu ersehen,
in diesem Ausführungsbeispiel an einer ringförmigen
Aufnahme 34 an der Rückseite des Knaufs vorgesehen.
Innerhalb dieser ringförmigen Aufnahme 34 ist die
knaufseitige Platine 35 mit ihren Federkontakten 351 an-
geordnet, die mit entsprechenden Federkontakte 351 der
rotorseitigen Platine 41 (gezeigt in Fig. 1) zusammenwir-
ken.
[0016] Der Aufbau des Knaufs 30 ist am besten aus
den Fig. 2 und 3 zu ersehen. Er besteht aus einem kap-
penartigen Oberteil 31, einem Ring 32 und einem Unter-
teil 33. Das Oberteil 31 besteht vorzugsweise aus Kunst-
stoff. Der ringförmige Rahmen 312 des Oberteils 31 wird
auf einem umlaufenden Rand 36 des tellerartigen Unter-
teils 33 aufgesetzt. Die Abdeckung 311 des Oberteils 31
ist vorzugsweise bereichsweise transparent ausgestal-
tet, so dass Lichtzeichen von außen zu sehen sind. Dazu
kann die Abdeckung 311 lackiert sein und für ein ent-

3 4 



EP 3 073 032 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sprechendes Fensterbild, das den Durchblick auf die
LEDs 354 ermöglicht oder ein Logo darstellt, kann der
Lackbelag mittels Laser entfernt werden. Darüber hinaus
kann dieser Bereich zum Durchscheinen des Lichts der
LEDs 354 zusätzlich aufgeraut sein, um eine bessere
Streuung des Lichts zu ermöglichen.
[0017] Es werden eine oder auch mehrere LEDs 354,
vorzugsweise zweifarbigen LED 354, verwendet. Diese
befinden sich auf der knaufseitigen Platine 35. In Fig. 2
sind neben der LED 354 die Federkontakte 351 und ab-
stehende Kunststoffnippel 355 zu sehen. Diese Nippel
355 dienen allein zur Verdrehsicherung. Dies erleichtert
das exakte Positionieren der knaufseitigen Platine 35 in-
nerhalb des Knaufs 30. Innerhalb des Knaufs 30 ist des
Weiteren eine Antenne 353 vorgesehen, hier z.B. eine
Kupferspule, die auf einer Frequenz von 125 KHz sendet.
Solche Antennen 353 können mit bekannten Transpon-
dern (EM4102, EM4200, T5577) kommunizieren. Es sind
jedoch auch andere Antennen möglich, beispielsweise
spiralförmig angeordnete Leiterbahnen auf der knaufs-
eitigen Platine 35 (Mifare Antennen). Solche Antennen
haben einen höheren Sicherheitsstandard und senden
bei Frequenzen von 13,56 GHz.
[0018] Die knaufseitige Platine 35 wird mittig ebenfalls
von der Befestigungsschraube 81 durchgriffen. Des Wei-
teren sind in der Nähe des Außenumfangs der knaufs-
eitigen Platine 35 weitere drei Schrauben 332 zu sehen.
Diese Schrauben 332 dienen der Verbindung des teller-
artigen Unterteils 33 mit dem Oberteil 31 des Knaufs 30.
In der Fig. 3 ist die Rückseite des tellerartigen Unterteils
33 zu sehen. In diesem tellerartigen Unterteil 33 sind
entsprechende Schraubaufnahmen 331 vorgesehen, in
die von hinten die Schrauben 332 eingeschraubt werden.
An der Rückseite des Oberteils 31 des Knaufs 30 sind
ebenfalls entsprechende - hier nicht sichtbare - Schrau-
baufnahmen für die Schrauben 332 und die Befesti-
gungsschraube 81 in Form von Domen eingeformt.
[0019] Zusätzlich ist in diesem Ausführungsbeispiel
ein Ring 32 aus Silikon für den Knauf 30 vorgesehen.
Dieser Ring 32 sitzt auf dem Rahmen 312 des Oberteils
31 des Knaufs 30 auf und hat an seinem Außenumfang
rutschhemmende Einformungen, was den Knauf 30 bei
einer Drehbewegung griffiger macht.
[0020] Ist der zusammengebaute Knauf 30, wie er in
Fig. 3 gezeigt ist, über die Befestigungsschraube 81 an
der Vorderseite der Tür festgelegt, besteht über die Fe-
derkontakte 351 der knaufseitigen Platine 35 und über
die Kontakte 42 der rotorseitigen Platine 41 sowie dem
in Fig. 4 gezeigten Folienverbinder 92 eine Verbindung
zur Hauptplatine 91 der Steuereinheit 90, die im Gehäuse
20 an der Rückseite der Tür aufgenommen ist. Der Fo-
lienverbinder 92 ist an seinem einen Ende mit der Haupt-
platine 91 verbunden und mit seinem anderen Ende an
der Rückseite der rotorseitigen Platine 41. Um diese Ver-
bindung zu ermöglichen, ist, wie der Fig. 4 und Fig. 6 zu
entnehmen, am Stator 44 eine schlitzartige Öffnung 441
vorgesehen.
[0021] Nähert sich ein Benutzer mit seinem Transpon-

der dem Knauf 30, so wird eine elektronische Abfrage
aktiviert. Die Signale, die zwischen dem Transponder
und der im Knauf 30 angeordneten Antenne 353 ausge-
tauscht werden und über die Kontakte 351, 42 und den
Folienverbinder 92 an die Hauptplatine 91 der Steuer-
einheit 90 weitergeleitet werden, dienen zum Nachweis
der Schließberechtigung des benutzten Transponders.
Es findet eine drahtlose Kommunikation zwischen dem
Transponder und der Steuereinheit 90 statt, wobei die
Steuereinheit 90 einen Identifikationscode vom Trans-
ponder abruft, ihn mit einem gespeicherten Identifikati-
onscode vergleicht und daraufhin entscheidet, ob der
verwendete Transponder und damit die den Transpon-
der benutzende Person eine Schließberechtigung be-
sitzt. In diesem Fall wird die Drehbewegung des Knaufs
30 zum Entriegeln des Schlosses 10 freigegeben.
[0022] In der Fig. 5 ist das Schloss 10 mit dem durch
den Längsschieber 60 blockierten Sperrteil 50 gezeigt,
was ein Drehbewegung des Rotors 40 sowie des Knaufs
30 verhindert, die Falle 70 befindet sich in Verriegelungs-
stellung. Der auf der Hauptplatine 91 vorgesehene Pro-
zessor steuert aufgrund einer nachgewiesenen
Schließberechtigung mittels des richtigen Transponders
den Motor 94 an, der ein Betätigungselement 95 in Form
eines Exzenterbolzen mit einem abragenden Pin besitzt.
In diesem Fall wird das Betätigungselement 95 in Rich-
tung gegen den Uhrzeigersinn bewegt. Der zugehörige
Pin des Exzenterbolzens greift in eine Exzenterführung
66 eines Schiebers 65 ein. Der Schieber 65 wird über
die Exzenterführung 66 so gefahren, das ein Endschalter
96 bei einer Umdrehung des Exzenterbolzen 95 zweimal
betätigt wird, nämlich einmal in einer Position "offen" und
einmal in einer Position "geschlossen". Dieser Schieber
65 läuft nicht synchron mit einem weiteren Schieber, dem
Längsschiebers 60. Dieser liegt mit einem Anschlag 63
am Umfang des Exzenterbolzens 95 an und wird von
diesem bewegt. Bei einer Motorbewegung wird demzu-
folge der Längsschieber 60 verschoben und das Sperre-
lement 50 freigegeben, von welchem in den Fig. 5 und
6 nur das untere Ende 51 zu sehen ist. Das gegenüber-
liegende Eingriffsende des Sperrelements 50 greift in ei-
ne radial eingebrachte, halbmondförmige Ausnehmung
am Rotor 40 ein, wodurch eine Drehung des Rotors 40
und damit auch eine Drehung des mit dem Rotor 40 ver-
bundenen Knaufs 30 verhindert wird. Bei Verschiebung
des Längsschiebers 60 kann das hintere Ende 51 des
Sperrelements 50 von seiner Stützstelle 62 am Längs-
schieber 60 gelangen, vorzugsweise entlang einer
Schräge 64. Die Schräge 64 hat den Vorteil, dass bereits
bei Beginn der Motorbetätigung eine Drehung des
Knaufs 30, d.h. ohne abzuwarten, möglich ist. Der vom
Schieber 65 betätigte Endschalter 96 schaltet den Motor
94 aus. Der durch den Motor 94 bewirkte Nachlauf des
Betätigungselements 95 führt zum Verschieben des
Längsschiebers 60 bis in seine Endlage.
[0023] Aufgrund der Freigabe des Sperrteils 50 ist die
Drehung des Knaufs 30 und damit auch des Rotors 40
möglich. Ein an der hinteren Stirnseite 47 des Rotors 40
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vorgesehener und exzentrisch zur Rotorachse 45 ange-
ordneter Pin 46 wird dabei mitbewegt, wie in Fig. 6 zu
sehen. Dieser Pin 46 greift in eine Ausnehmung 73 an
der Vorderseite 71 der Falle 70 ein. Diese Ausnehmung
73 ist bei der transparenten Darstellung des Riegels 70
in Fig. 7 zu sehen. Wird beispielsweise der Knauf 30 im
Uhrzeigersinn bewegt, gleitet der Pin 46 ausgehend von
seiner Anlagestelle 733 entlang einer Führungsfläche
731, die durch eine Wandung der Ausnehmung 73 ge-
bildet ist. Dabei zieht der Pin 46 die Falle 70 zurück, d.h.
die Falle 70 wird aus der Verriegelungsstellung in die
Entriegelungsstellung bewegt.
[0024] Das vorliegende Schloss 10 kann sowohl bei
Türen mit Rechtsanschlag, also auch bei Türen mit Links-
anschlag verwendet werden, da eine Drehung des
Knaufs 30 entgegen dem Uhrzeigersinn in gleicher Wei-
se zu einem Entriegeln der Falle 70 führt. In diesem Fall
bewegt sich der Pin 46 aus seiner Anlagestelle 733, in
diesem Fall entlang einer Führungsfläche 732, die eben-
falls eine Begrenzungswand der Ausnehmung 73 ist.
Auch diese Bewegung führt zum Rückziehen der Falle
70.
[0025] Zusätzlich ist an der Falle 70 eine zweiarmige
Raste 74 angeordnet, welche in einem Längsschlitz 78
der Falle 70 schwenkbar aufgenommen ist. Die
Schwenkachse 741 befindet sich, wie in Fig. 4 zu sehen,
in einem zurückversetzten Absatz 75 der Falle 70. Die
Raste 74 dient als Manipulationsschutz.
[0026] Ist die Tür geöffnet, ist zum Verschließen der
Tür keine Drehung des Knaufs 30 notwendig, da sich die
Falle 70 aufgrund ihrer Federbelastung selbsttätig wie-
der zurück in die Verriegelungsstellung bewegt. Eine ent-
sprechende Feder 72 ist in Fig. 4 und 5 gezeigt. Diese
Feder 72 ist in einer entsprechenden Längsnut an der
Rückseite 77 der Falle 70 angeordnet und stützt sich mit
dem aus der Falle 70 herausragenden Ende an einer
nicht gezeigten Stützstelle am Gehäuse 20 ab. Befindet
sich die Falle 70 wieder in der Verriegelungsstellung, ist
auch der Rotor 40 aufgrund des Eingriffs des rotorseiti-
gen Pins 46 in der fallenseitigen Ausnehmung 73 wieder
in seiner Ausgangsstellung. In dieser Drehstellung greift
das Eingriffsende des Sperrelements 50 in eine Ausneh-
mung am Rotor 40 ein, da auch der Längsschieber 60
aufgrund einer Federkraft, nämlich der Feder 61, zurück
in seine Blockierposition bewegt wird und hierbei die
Rückbewegung des Sperrelementes 50 bewirkt. Die vor-
genannte Ausnehmung am Rotor 40 ist vorzugsweise in
Längsrichtung des Rotors 40 begrenzt, wodurch gleich-
zeitig eine axial feste Anordnung zwischen Knauf 30 und
Rotor 40 erzielt wird.
[0027] Die notwendige Stromversorgung für das
Schloss 10 wird in diesem Fall über zwei Batterien mit
einer Spannung von 3V gewährleistet, was ca. 10 000
Schließzyklen erlaubt. Die Batterien sind in einem Bat-
teriefach 93 im Gehäuse 20 angeordnet. In diesem Aus-
führungsbeispiel ist keine Notstromversorgung gezeigt.
Diese ist jedoch möglich, wenn beispielsweise entspre-
chende Zugangslöcher am tellerartigen Unterteil 33 des

Knaufs 30 vorgesehen werden, um einen entsprechen-
den Zugang zu schaffen.

Bezugszeichenliste

[0028]

10 Schloss

20 Gehäuse
21 Grundplatte
22 Befestigungsloch
23 Fixierhilfe, Klebepad
24 rückseitige Abdeckung
25 Seitenrahmen

30 Knauf
31 Oberteil
311 transparente Abdeckung
312 Rahmen
32 Ring
33 Unterteil
331 Schraubenaufnahme
332 Schrauben
34 ringförmige Aufnahme
341 Nase
35 knaufseitige Platine
351 Federkontakte
352 Gewindeloch
353 Antenne
354 LED
355 Nippel zur Verdrehsicherung
36 umlaufende Rand

40 Rotor
41 rotorseitige Platine
42 Kontakte
43 Randausnehmung
44 Stator
441 Öffnung für 92
45 Rotorachse
46 Pin
47 Stirnseite

50 Sperrteil
51 Ende von 50

60 Längsschieber
61 Feder
62 Stützstelle
63 Anschlag
64 Schräge
65 Schieber
66 Exzenterführung

70 Falle
71 Vorderseite
72 Feder
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73 Ausnehmung für 46
731 Führungsfläche
732 Führungsfläche
733 Anlagestelle
74 Raste
741 Schwenkachse
75 Absatz
751 Schräge
76 Durchgangsloch
77 Rückseite
78 Längsschlitz

80 Mutter
81 Befestigungsschraube

90 Steuereinheit
91 Hauptplatine
92 Folienverbinder
93 Batteriefach
94 Motor
95 Betätigungselement, Exzenterbolzen
96 Endschalter

Patentansprüche

1. Schloss für Türen, Fächer, Klappen, insbesondere
zum Nachrüsten bei Türen mit einem kleinen Stan-
dardloch,

- wobei in einem Gehäuse (20) eine elektroni-
sche Steuereinheit (90) und eine mechanische
Schließeinheit vorgesehen ist,
- wobei die Schließeinheit einen drehmomentü-
bertragend mit einem Knauf (30) verbundenen
Rotor (40), ein Verriegelungselement und Mittel
zur Umwandlung einer Rotorbewegung in eine
Öffnungsbewegung des Verriegelungsele-
ments umfasst,
- wobei im Knauf (30) eine Antenne (353) vor-
gesehen ist, welche zum Nachweis einer
Schließberechtigung mit einem separaten
Transponder zusammenwirken kann,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gehäuse (20) an der Rückseite einer Tür
und der Knauf (30) auf der Vorderseite der Tür
angeordnet ist,
- wobei eine rotorseitige Platine (41) an einem
Ende des Rotors (40) angeordnet ist, welches
an der Vorderseite der Tür herausragt
- wobei im Knauf eine knaufseitige Platine (35)
vorgesehen ist und zur Weiterleitung von Sig-
nalen der im Knauf (30) angeordneten Antenne
(353) und zur gegenseitigen Kontaktierung bei-
de Platinen 35, 41) über eine lösbare Verbin-
dung gekoppelt sind und

- wobei die rotorseitige Platine (41) über einen
flexiblen Verbinder mit der im Gehäuse (20) an-
geordneten Hauptplatine (91) verbunden ist.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der flexible Verbinder ein Kabelverbinder
oder ein Folienverbinder (92) ist, welcher mit der
Rückseite der rotorseitigen Platine (41) verbunden
ist und wobei ein im Gehäuse (20) angeordneter Sta-
tor (44), der den um die Drehachse (45) drehbaren
aber axial nicht verschiebbaren Rotor (44) aufnimmt,
eine schlitzförmige Öffnung (441) für den Verbinder
besitzt.

3. Schloss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Knauf eine knaufseitige Platine
(35) mit Federkontakten (351) vorgesehen ist, wel-
che mit Kontakten (42) einer rotorseitigen Platine
(41) gekoppelt sind, wobei die Kontakte (42) an der
zum Knauf (30) gerichteten Vorderseite der rotorsei-
tigen Platine (41) vorgesehen sind.

4. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Knauf (30) aus einem
kappenartigen Oberteil (31) und einem tellerartigen
Unterteil (33) besteht, wobei das tellerartige Unterteil
(33) des Knaufs (30) auf der einen von der Tür weg
weisenden Seite einen umlaufenden Rand (36) be-
sitzt, innerhalb dessen die knaufseitige Platine (35)
mit den Federkontakten (351) sowie wenigstens ei-
ner LED (354) aufgenommen ist und wobei das kap-
penartigen Oberteil (31) des Knaufs (30) einen ring-
förmigen Rahmen (312) mit einer transparenten Ab-
deckung (311) und einen auf dem Rahmen sitzen-
den Ring (32) umfasst, wobei der ringförmige Rah-
men (312) vorzugsweise auf dem umlaufenden
Rand (36) des tellerartigen Unterteils (33) des
Knaufs (30) sitzt.

5. Schloss nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das tellerartigen Unterteil (33) des Knaufs
(30) auf der anderen, dem Rotor (40) zugerichteten
Seite eine ringförmige Aufnahme (34) besitzt und die
ringförmige Aufnahme (34) radial nach innen wei-
sende Nasen (341) aufweist, die zur drehfesten Ver-
bindung mit Randausnehmungen (43) am Außen-
umfang des Rotors (40) zusammenwirken.

6. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der auf der Vorderseite der
Tür angeordnete Knauf (30) mittels einer Befesti-
gungsschraube (81) mit dem an der Rückseite der
Tür angeordneten Gehäuse (20) verbunden ist, wo-
bei diese Befestigungsschraube (81) den Stator
(44), den Rotor (40), die rotorseitige Platine (41), das
tellerartigen Unterteil (33) des Knaufs (30) und die
knaufseitige Platine (35) durchgreift und mit einer
Gewindeaufnahme an der Unterseite des kappen-
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artigen Oberteils (31) zusammenwirkt.

7. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Stator (44) stirnseitig
durch das Loch der Tür nach außen ragt und in die-
sem stirnseitigen Bereich an die Form des Lochs der
Tür, vorzugsweise an die Form eines Standardlochs,
angepasst ist und mittels einer Mutter (80) an der
Tür festlegbar ist.

8. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass zur leichteren Montage an
der Vorderseite der Grundplatte (21) des Gehäuses
(20) ein Klebepad (23) als Fixierhilfe vorgesehen ist.

9. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet,

- dass als Verriegelungselement eine zwischen
einer Verriegelungsstellung und einer Entriege-
lungsstellung verschiebbar angeordnete, längs-
bewegliche Falle (70) und
- dass ein zwischen einer Eingriffsposition und
einer Auszugsposition bewegbares Sperrteil
(50) vorgesehen ist, welches in seiner Eingriffs-
position mit seiner einen Stirnseite in eine radial
eingebrachte, halbmondförmige Ausnehmung
des Rotors (40) eingreift und dadurch die Bewe-
gung des Knaufs (30) sperrt und wobei ohne
Annäherung des schließberechtigten Trans-
ponders an den Knauf (30) die Bewegung des
Sperrteils (50) in seine Auszugsposition durch
einen Längsschieber (60) blockiert ist, da sich
nämlich die andere Stirnseite (51) des Sperrteils
(50) an einer Stützstelle (62) des in seiner Blo-
ckierposition gehaltenen Längsschiebers (60)
abstützt,
- dass aber bei Annäherung des schließberech-
tigten Transponders an den Knauf (30) die Steu-
ereinheit (90) mittels eines Motors (94) und Be-
tätigungselementes (95) eine Verschiebung des
Längsschiebers (60) aus seiner Blockierpositi-
on in eine Freigabeposition des Sperrteils (50)
bewirkt, wodurch eine Bewegung des Kaufs (30)
möglich ist.

10. Schloss nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die radial eingebrachte, halbmondförmige
Ausnehmung im Rotor (41) für das Sperrteil (60) an
die Abmessung des Sperrteils (60) angepasst ist, so
dass bei Eingriff des Sperrteils (50) der Rotor (41)
in Achsrichtung (45) nicht verschiebbar ist.

11. Schloss nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der hinteren Stirnseite (47)
des Rotors (40) ein Pin (46) exzentrisch zur Ro-
torachse (45) angeordnet ist, wobei der Pin (46) in
eine Ausnehmung (73) an der Vorderseite (71) der

Falle (70) eingreift und bei Drehbewegung des
Knaufs (30) und des Rotors (40) eine Verschiebung
der Falle (70) in deren Entriegelungsstellung be-
wirkt.

12. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (90)
batteriebetrieben ist, wobei das Batteriefach (93) an
der Rückseite der Hauptplatine (91) vorgesehen ist
und wobei vorzugsweise für einen Notstro-
manschluss kleine Löcher im tellerartigen Unterteil
(33) vorgesehen werden.

13. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (20)
aus einer robusten Grundplatte (21) mit Seitenrah-
men (25) und einer robusten, rückseitigen, abnehm-
baren Abdeckung (24) aus Metall besteht.

14. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das tellerartigen Un-
terteil (33) des Knaufs (30) aus Metall und das kap-
penartige Oberteil (31) aus Kunststoff und der zuge-
hörige Ring (32) aus Silikon bestehen.

15. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antenne (353) ein
im Knauf (30) angeordnete Kupferspule oder eine
spiralförmig angeordnete Leiterbahn auf der knaufs-
eitigen Platine (35) ist.
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